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Vorwort
Die Quintessenz aus der Lektüre dieses Buches lautet:
Im Alter glücklich und selbstbestimmt in der eigenen Wohnung leben ist möglich,
selbst wenn eine intensive Betreuung erforderlich sein sollte. Niemand muss in ein
Pflegeheim der das nicht will!

Viele ältere aber auch jüngere Menschen treibt die Frage um, wie sie im Alter
leben werden? Die allermeisten möchten ihren Lebensabend nicht in einem
P�legeheim verbringen. Und das müssen sie auch nicht, denn es gibt �ast �ür jede
Situation ein adäquates Angebot an Betreuung und P�lege im eigenen Zuhause.

Wie das geht und was Sie tun können um im Alter nicht doch in einer
stationären Einrichtung zu landen – dazu habe ich au�grund meiner jahrelangen
Er�ahrung in der ambulanten P�lege und Betreuung diesen kleinen Ratgeber
geschrieben um Ihnen die – aus meiner Sicht – wichtigsten In�ormationen an
die Hand geben.

Doch was hat mich bewogen dieses Buch zu schreiben? Von Hause aus bin ich
Industriekau�mann. Von P�lege & Betreuung hatte ich keine Ahnung – bis ich
durch die Begleitung eines älteren Ehepaares aus meiner Verwandtscha�t mit
ansehen musste wie ältere Menschen immer mehr bevormundet werden und
eines Tages – gegen ihren Willen – und in Ermangelung besseren Wissens in ein
Heim umgesiedelt werden. Dort angekommen verlieren sie in der Regel ihre
Selbstbestimmtheit, den gewohnten und liebgewonnenen Tagesablau� und o�t
sogar den Kontakt zu Familie und Freunden, kurzum: Sie verlieren die Freude
am Leben.

Nur wenige scha��en die Gewöhnung an die Verhältnisse im P�legeheim. „Ein
Großteil der Heimbewohner verstirbt bereits im ersten Jahr nach dem Einzug
ins P�legeheim. Die durchschnittliche Verweildauer in stationären
P�legeeinrichtungen liegt bei 2,5 Jahren.“1

Ich dachte mir: das muss besser gehen. Wir müssen den Menschen die auf Pflege
angewiesen sind eine bessere Perspektive bieten als das Pflegeheim.

Aus diesem Grunde gründete ich 1993 einen ambulanten P�legedienst.



Ich wollte zeigen, dass es möglich ist ein langes Leben zuhause zu führen – auch
unter den Bedingungen einer Pflegebedürftigkeit.

Unser ambulantes P�lege-Team konnte vielen zu P�legenden den Verbleib in der
eigenen Häuslichkeit über lange Zeit ermöglichen.

1995 erö��nete ich die erste P�legewohngemeinscha�t in Stuttgart. Ich wollte
eine Möglichkeit scha��en, meinen KlientInnen die nicht mehr zuhause versorgt
werden konnten den Umzug in ein P�legeheim zu ersparen. Mehr dazu �inden
Sie in einem separaten Artikel am Ende dieses Buches.
Hilfs- und pflegebedürftigen Menschen zum Verbleib in der eigenen Wohnung zu
verhelfen und ihr Leben dort bestmöglich nach ihren Vorstellungen zu organisieren
– dieses Credo ist zu meiner Leidenschaft geworden.

Mein wichtigstes Anliegen ist es, möglichst vielen Betro��enen einen Weg
au�zuzeigen um ein möglichst unbeschwertes, selbstbestimmtes und glückliches
Leben im Alter zu ermöglichen. Dieses kann meiner Meinung nach am besten in
der eigenen Wohnung er�olgen. Und wenn das nicht mehr möglich sein sollte
bieten sich sogenannte betreute Wohn�orm an. Bedingung sollte jedoch immer
sein, dass die Selbstbestimmtheit erhalten bleibt.

Ich �reue mich Ihnen diese Emp�ehlungen an die Hand geben zu können und
ho��e möglichst viele Menschen zu erreichen die sich mit dem Thema „Leben im
Alter“ beschä�tigen.

Gerne können Sie auch über meine E-Mail-Adresse Kontakt mit mir au�nehmen
�alls Sie weitere Fragen haben oder ich Ihnen bei der Suche behil�lich sein kann.

Alle in diesem Buch verö��entlichen Emp�ehlungen er�olgen au�grund meiner
individuellen Einschätzungen und Er�ahrungen. Angaben über Gesetze, Zahlen
und sonstige Werte sind ohne Gewähr und ohne Anspruch au� Vollständigkeit.
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